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Kreisentscheidungsspiel im Handball

8. Bezirk Heros Freiburg — 4. Bezirk Friedrichsfeld
»Entscheidungsspiel um die badische Meisterschaft in Handball in
^

"erkirch 0 : 6. Das Spiel wurde von Friedrichsfeld leicht gewon -
N - Nach den gezeigten Leistungen stand ein Sieg für Friedrichs -
5° nicht außer Frage. Die Ueberlegenheit war in der zweiten
Mbzeit drückend. Die Friedrichsfelder Mannschaft ist in allen
?Elven gut besetzt , während bei Heros die Läuferreihe sehr schwach
7°r. Gefallen konnte nur der sehr gute Torwart und die Berteidi »

Der Schiedsrichter , Genosse Kistner . Karlsruhe, leitete
A Treffen umsichtig und sehr korrekt . Zum Spiel hatte sich eine
Mreiche Zuschauermenge eingefunden.
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Werbespieltag in Blankenloch
Daß sich die Blankenlocher Genossen innerhalb des Bezirkes

Ät Beliebtheit erfreuen , bewies die gute Beteiligung . Fast
Etliche Svitzenvereine waren vertreten und sorgten für guten
toort.
> Schon am Samstag stand sich Durlach und Hagsfeld gegen -
"der . Der Bezirksmeister konnte die Partie naturgemäß überlegen
«itglten und siegte verdient 6 : 2 (6 : 2) . In der zweiten Hälfte
."«rstand es Hagsfeld geschickt, durch Verstärkung der Hintermann-
Mast den gegnerischen Sturm schachmatt zu setzen , so daß weitere
Uolge ausblieben. — Am Sonntag traten zuerst Karlsruhe
»iid — Darlanden gegenüber . Süd beging den Fehler, einige fei*
'er bewährten Kämpen zu Hause zu lassen und mußte so den Sieg

die ausgezeichnet eingespielten Daxlander abtreten. Resultat 4 :8
M : 5) . Nach Seitenwechsel hatte es den Anschein als ob Darlanden

Sieg doch noch nicht in der Tasche bätie, denn Süd holte in
'«achtigem Spurt bis auf 4 : 5 auf , mußte aber gegen Schluß doch
gWj 3 unhaltbare Treffer einstecken. Für die einheimischen war die
^ Segnung mit Mugensturm von besonderem Interesse. Blankenloch
!!ste diesmal ein Spiel vor , das sich sehen lassen konnte . Der
?turm kombinierte wie am Schnürchen und kam nur allzu oft an
"er nicht schnell genug verstärkten gegnerischen Deckung vorbei.
§eim Schlußpfiff hieß das Ergebnis 4 : 0 für Blankenloch . (2 : 0) .
Muggensturm war durch das Fehlen seines Halbrechten empfindlich
geschwächt und hätte in kompletter Aufstellung bestimmt ein bes¬
seres Resultat herausgeholt. Bis auf die erste Viertelstunde hatte
^lankenloch dauernd etwas mehr vom Spiel . Im weiteren Ver¬
kauf der Veranstaltung schlug Darlanden A Bulach l überraschend
"nch. Blankenloch H triumphierte über Muggensturm II mit 4 : 2.

a. r.
*

Au a . Rh . I . — Ettlingen I . 8 : 3 (1 : 3 )
Au a . Rh . H . — Ettlingen II . 3 : 1 (3 : 0)

Bei günstiger Witterung trug Ettlingen in Au ein Freundschaft S-
Jbtei aus , und mutzt« obige Niederlage einstecken . Um 3 .10 Uhr gab
®«n . Sonnenwald das Leder sret und schon nach zwei Minuten
putzte Au das 1 . Tor einstecken . Als kaum 8 Minuten später dar 2. Tor
"el , glaubte man schon an eine sichere Sache für Ettlingen . Jetzt schönes
§eldspiel , bis Ettlingen 4 Minuten vor Halbzeit zum 3 . Mal etnsendet.
? u zieht jetzt mächtig los und konnte eine Minute vor der Paus « das
schon längst verdiente Ehrentor einsenden. Mit 1 : 3 für Ettlingen geht «S
'» die Pause .

Nach Wiederanspiel sinket sich Au gut zusammen und konnte in der
sssien Minute das Resultat auf 2 : 3 stellen. Nach drei Minuten fiel der
to» umjubelt « Ausgleich. Au spielte stark überlegen und konnte in der

Minute die Führung an sich reißen . Jetzt nahm das Spiel an Härte
und hätte leicht unsportlich werden können, wenn nicht Genosse Son -

Jetitoiilb sofort durchgcgrifsen hätte . Ein Spieler von Ettlingen vergißt
?ch und tritt nach einem Spieler von Au , waS Platzverweis zur Folg«
?a>ie . In der 20. Minute konnte Au den 5. Treffer buchen . Aber nun
?tom auch ein Spieler von Au durch «in grobes Faul Gelegenheit , mit
, Ettlingen Genossen außerhalb des Spielfeldes Freundschaft zu
Vließen . Aus und ab geht der Ball , bis Au in der letzten Mtnut « durch
Miez Zuspiel zum 6. Male cinsendet. So endet« ein dem Arbeitersport
Erdiges Spiel , Aber nur dem Siedsrichter ist es zu verdanken, daß daS
toiel dem Arbeitersport würdig wurde .

Vorder spielten die zweiten Mannschaften ; das Spiel konnte Au auch für
N entscheiden . Dem Genossen aus Ettlingen , der di« zweit« Hälfte von
Ossein Spiel pfiff, sei zu empfehlen, sich den Genossen Sonnenwald als
Urbild zu nehmen und nicht zu kleinlich zu handeln . A . ft .

Rüppurr I . — Grötzingen I . 1 : 5. — 2. Mannschaften 0 : 3
- Dem Spiel bet ersten Mannschaften ging das der zweiten voraus , was

gute Hoffnungen austauchen lieb . Sichtlich enttäuscht konnte man
fchrdtngs an dem Spiel der ersten Mannschaft sein. Rüppurr als An¬
leger konnte sich anfangs nicht richtig behaupten . Präziseres Zufammen -
Ir'ei der GSsicmannIchast lieb diese auch nicht ohne Erfolg. Erst nach
>" lbzeit konnte sich R . behaupten , ja spielt« sogar überlegen . Wenn eS
jtefebem nur zu einem Tor reichte , so ist daS wohl in einer Unsicherheit
J * Sturmes zu finden . Eines jedoch sei beiden Mannschaften gesagt:
y n Freundschaftsspiel darf einen solch scharfen Charakter nicht annehmen ,
jton dann von Grötzingen ein Spieler hinauSgestellt wurde , so war daS

berechtigt. Mehr Selbstdisziplin und solche Fälle , die der Bewegung
schaden , können vermieden werden . Der Schiedsrichter leitete zur Zu-"

edenheit. R . A.

Tufiball
Darlanden I . — Grvn -Weitz Mühlburg I . 8 : 2 <0 : 0)

» Zu diesem Treffen trat Daxlanden durch dt« Lau- und Laxheit einiger
^ vieler reichlich mit Ersatz an . Bis zur Pause war das Spiel spannend
tiüL ausgeglichen. Nach dem Wechsel kam der Platzverein ins Htnter -
'ftsen und mutzt« sich den einwandfrei spielenden Gästen mit 2 : 0 alS

schlagen bekennen. Schiedsrichter sehr gut . — Di« zweiten Mannschaften
«Unten sich mit einem 2 : v - Sieg für Daxlanden . O . L .

Union ftarlSruhe I . — ftniclingen I . 1 : 8 (8 : 3 )
. Union hatte einen schweren Gang gegen die sehr spielstarken ftnielinger

bestehen . Freudig sei fcstgestelli , daß hauptsächlich vor der Pause ein
ynei j U sxhxn war , an dem man sein « Helle Freude haben konnte. Beide
s- Unnschaften liefen zu einer großen Form auf und brachten Spannungen

Tressen. ftntelingen war die glücklichere Elf und konnte bis zur
trtoe 3 : 0 führen . Der Wechsel stand im Zeichen einer leichten Ueber-
tz?

«Uheit von ftntelingen . Roch zwei Tresfer war di« Ausbeute für den
I«, "Verein . 10 Minuten vor Schluß kam Union zum verdienten Ehren -
(J : Der Sieg über Union ftarlsruh « macht ftntelingen zum heißen Mtt -
h^ erbcr um di« Gruppenmeisterschast. Am kommenden Sonntag fällt in
h»,

«lingen die Entscheidung bzw. die Vorentscheidung. Ein Wieder-
tz?ungsspiei ftntelingen I . — Grünwinkel I . wird dort ausgetragen . Mit
d.v'unung sieht man dieser Begegnung entgegen . Wir wünschen noch,
hu etn schöner Sport geboten wird und daS Spiel in Würde sich ab-

‘“eit . T . A - 1.
Mörsch I . — Grünwinkel I . 8 : 4

b.? ** ersten 10 Minuten lieferten sich di« Mannschaften ein hervorragcn -
oef.

®WeI. Man wähnte , daß Mörsch heute ein« sehr guie Leistung ab-
^ 7 «n würde . Allein als Grünwinkel seine ftombtnattonSmaschtn « in

fefcte, konnte der Platzbesitzer, der einen eisernen Willen mttgebracht
nicht mehr aufkommen. Nicht, daß feine Leistungen nachlteßen,

"t«n muß aber die Grünwinkler Elf haben spielen sehen , dann weiß
ith „erst, tot« groß der Unterschied des Könnens ist. Dt« systematisch«
tL; *" beä UebungSleiters wirkt sich allmählich aus . Der Sieg ist in

Höh« verdient . Mörsch hat seine Hauptstütze im Torwächter und
W **

. " fei . Der Sturm muß mehr durchschlagskräftiger werden , um in
tjj!

' kommenden Spielen um di« BezirkSmetsterfchast erfolgreich fein zu
tz. nen . GrünwinkelS Hüter stellt« seine gut« Form unter Beweis . Die
^ . ‘«totgung war auf beiden Setten schlagsicher . Dt« Läufer lieferten
Wh »

'Är &ett ' trotz Ersatz. Der Sturm hat auf der rechten Seit « die Haupt -
Tvt »i Zusammenarbeit von links dürste noch besser werden . Dem
vom m,06 ^ ne ansehnliche Zahl von Zuschauern, die alle hochbesriedigt
toi » »r Singen, eine würdige Umrahmung . — GrünwinkelS Zweite
ton, », flc0cn Mörsch Zweit « mit 2 : 3. Die zweite Garnitur von Grün -

f* bat eS sehr notwendig , zukünftlich in einer stärkeren Vertretung
' °«n Plan zu treten . B . G - r .

Reupfoh I . — Wörth I . 5 : 0
h“t die sachliche Kritik vom verftossenen Sonniag bet Neu-

» etwas genützt, denn heut« spielte dies« Elf wie aus einem Guß . Die

Tausend Worte „Einheitsfront"
Rußland und der Ärbeiter -Esperantowellbund

Der 11. Weltkongreß des internationalen Bundes der Arbeiter.
Esperantisten (Senacieca Asocio Tutmonda: „SAT .") der vom 2.
bis 8 . August in Amsterdam tagte, endete mit der gelungenen Ab¬
wehr der jahrelangen Bemühungen des kommunistischen Flügels
um die Führung in dieser Organisation. Viele Beispiele aus ande¬
ren Organisationen zeigen, daß diese Führung die lleberleitung
des Bundes unter die Befehlsgewalt der kommunistischen Inter¬
nationale (Komintern) bezwecken soll. Es ist erfreulich , daß der
größte Teil der Mitglieder des „SAT ." diese Absichten, die zur
Zerschlagung der Organisation geführt hätten, durchkreuzte. Die
Schliche und Böswilligkeiten der Opponenten waren so offensicht¬
lich. daß sich selbst ein großer Teil der zur Opposition neigenden
Mitgileder entrüstet von dieser Art von ..Klassenkamps" abwandte.
Wie diese Mittel aussehen , möge hier an einem Beispiel gezeigt
sein .

Die sowietländischen Arbeiter-Esperantisten griffen mit großer
Begeisterung die Möglichkeit eines Gedankenaustausches mit den
Arbeiter- Esperantisten in anderen Ländern auf . Die Esperanto¬
bewegung in Rußland wuchs sehr rasch , zumal sie auch vom
Staate durch Herausgabe von Esperantobriefmarken und Post¬
karten mit Esperantoaufdruck und Förderung von Esperantokursen
gute Unterstützung fand. Infolge der besonderen Verhältnisse in
USSR . ging der gesamte Eeldverkehr zwischen dem „SAT ." und
den russischen Esperantisten durch eine Zentralstelle in Moskau.
Niemand konnte oder durfte Geld direkt an die „SAT .

" -Verwal-
tungsstelle in Leipzig schicken. Da die Erlaubnis zur Ueberwei-
sung von Geldern nur in beschränktem Maße vom russischen Fi¬
nanzkommissariat gegeben wurde , wuchs das Guthaben von „SAT .

"
in Moskau rasch auf über 14 006 RM . an , für eine Arbeiterorgani¬
sation eine große Summe. Aus den Korrespondenzen die hierüber
geführt wurden , geht deutlich hervor, daß das Zentralkomitee der
Sowjetländischen Esperantounion (SEU ) diese Schuld anerkennt
und zur Zahlung bereit ist. sobald die Erlaubnis vom Finanz»
kommissariat dafür gegeben wird.

Do setzte , getreu der „ Linie" der Komintern, der Angriff gegen
die plötzlich „reformistisch" gewordene Leitung von „SAT .

" in Pa¬
ris ein, und ebenso plötzlich war eine Erlaubnis für die bisher
regelmäßigen lleberweisnngen der Gelder nicht mehr »n erhalten.
Als Grund dafür wurden von dem Z .K . der SEU Valutaschwie¬
rigkeiten angegeben . Es bandelte sich hier aber um ein wohl-
vorbereitetes Betrugsmanöver. Mit der Dorentbaltung des Geldes
sollte „SAT ." den Wünschen des kommunistischen Flügels gefügig
gemacht werden . In dem Organ der SEU und dem inzwischen ge¬
gründeten internationalen Oppositionsorgan „Internaciisto" wurde
mit einer Flut schamloser Lügen gegen die Leitung von ,.SAT "

gehetzt und Stimmung dafür gemacht , das Geld überhaupt nicht
mehr zu überweisen , weil „die Direktion in Paris widerrechtlich
die Leitung des Bundes innehabe." Gleichzeitig wurde die Ber-
breitung des Organs von SAT . „Sennaciulo " in der USSR . völ¬
lig unterbunden — bürgerliche Esperantozeitungen werden noch
heut« ungehindert ausgeliefert — so daß die Leitung des „SAT .

kein Mittel hatte, der Hetze einer unverantwortlichen und ehrgeizi¬
gen Clique in Rußland entgegenzutreten. Der SAT .-Leitung wurde
vorgeworfen. die sowjetländischen Esperantisten ausgeschlossen zu
haben , weil sie Bestellungen und Beitritte nicht mehr angenom¬
men hat . Sie konnte es aber nicht , weil das Geld in Moskau zu¬
rückgehalten wurde . SEU kassierte weiterhin Gelder für SAT . und
verlangte von SAT . die Uebersendung von Büchern und Zeitun¬
gen , ohne an eine Ueberweisung der kassierten Gelder zu denken.
Die eingehenden Beschwerden der Besteller in der USSR . wur¬
den von der SEU . mit dem Hinweise abgetan, „daß die SAT .»
Direktion böswillig die russischen Genossen boykottiere .

" SAT .
wurde beschuldigt , die Lieferung der bezahlten Zeitungen nach
Rußland eingestellt zu haben , während nachweislich die regel¬
mäßig abgesandten Zeitungen beschlagnahmt wurden . Zeitungen,
die unter Deckadresse oder in neutraler Verpackung , oder verborgen
in faschistischen Zeitungen abgesandt wurden , gelangten an den
Empfänger.

Kein Mittel wurde als untauglich zur Verunglimpfung der
SAT . -Direktion verworfen . Es ist leicht begreiflich , daß es auf
diese Weise gelingt , die von den Arbeitern anderer Länder abge¬
schlossenen Esperantisten in der USSR . mißtrauisch und ablehnend
gegen die Leitung von SAT . zu machen. Kein Wort des Vorwurfs
von unserer Seite gegen diese irregeleiteten russischen Esperantisten.
Um so erbärmlicher ist die Handlungsweise derer , die hier auf diese
Weise an der Herstellung der sogenannten . .Einheitsfront" arbei¬
ten .

Die Leitung des „SAT .
'^machte nunmehr dem Z.K . in Moskau

den Vorschlag , für die Schuld Bücher , darunter das Jahrbuch in
Moskau drucken zu lassen. Man machte Ausflüchte und versuchte,
durch „verlorengegangene" Briese die Lage zu verwirren. Jnbezug
auf das Jahrbuch könne man den Erscheinungstermin nicht garan¬
tieren. . . !

Auf dem Wege über die „Peuvag "
, dem ehemaligen deutschen

kommunistischen Druckereiunternehmen , bei dem das SAT .-Organ
„Sennaciulo " gedruckt wurde , versuchte die Direktion von SAT .
die Ueberweisung des Geldes zu ermöglichen . Sie gab die Erlaub¬
nis . daß das Guthaben an die Filiale der „Peuvag " in Moskau in
Rubel ausgezahlt werde . Damit entfiel die angegebene Begrün¬
dung wegen Valutaschwierigkeiten. Ein ganzes Jahr verzögerten
die in Frage kommenden Stellen den endgültigen Bescheid und nur
einige Stunden vor dem Kongreß in Amsterdam wurde dem Bund
mitgeteilt , daß das Geld nicht ausgezahlt wird. Warum, das
wurde schamhaft verschwiegen . Um so überzeugender wirkte das
vielleicht unfreiwillige Geständnis eines französischen Mitgliedes
der Opposition, welches in Amsterdam erklärte , daß man nicht
daran denke, das Geld zurückzuzahlen, „weil es unser Geld sei" ,
d. b . die Opposition eignet sich widerrechtlich das Vermögen von
SAT . an . Leider besteht noch keine internationale Rechtsordnung ,
mit Hilfe derer diese kriminelle Angelegenheit entschieden werden
könnte.

Genossen aus Wörth mußten sich trotz guter Gegenwehr S Trefer gefallen
lassen und konnten nicht einmal das Ehrentor erzielen. T . B .

Weingarten I . — Grötzingen I . 4 : 3
Mit diesem Sieg über Grötzingen bewies Weingarten wiederum feine

gute Form . Wenn sich diese Mannschaft bemüht , werden ihr zukünftltch
Erfolg « nicht versagt bleiben . T . B .

Durlach I . — Hagsseld I . 5 : 2 (2 : 2 )
Großer Betrieb herrschte beim A .D .B . Durlach . Dt« zweiten Mann¬

schaften der Vereine trennten sich mit einem 2 : 1 -Erfolg für Durlach . Di«
dritten Mannschaften spielten 1 : 1 . Die Alten Herren von Hagsfeld blie¬
ben über die von Durlach 3 : 0 Gewinner .

DaS Spiel der ersten Mannschaften brachte eine unerwartet « Ueber-
raschung. Wohl ist bekannt, daß Durlach nach Beginn der Vorrunde
merklich an spielerischem Können zugenommen hat ; daß eS aber zu «inem
Steg über den Altmeister HagSfeld reichen würde , sah niemand voraus .
Die Niederlage resultiert aus der energischen Spielweife des Platzveretns ;
der Schiedsrichter war etwas zu weich . Platzverweis hätte vielleicht Wun -
der gewirkt und die beschämende Schlußszene nach Beedigung des Spieles
wäre überflüfstg gewesen.

Das Spiel selbst wurde mit allen zu Gebote stehenden und erlaubten Mit¬
teln durchgeführt. Nach dem Anstoß von HagSseld lag ein« große Nervosität
bei beiden Mannschaften vor . Durlach schoß daS Führungstor und ließ
wenig« Augenblicke später den zweiten Trefter folgen . Hagsseld warf
daraufhin sein ganzes Können in dt« Waagschale und konnte bis zur
Pause di« Parst « remtS stellen . Nach Settenwechsel nahm HagSfeld feinen
Gegner zu leicht . Durlach erzielte auS einem Gedränge Nr . 3 . Ein Miß¬
verständnis des Gäste-SchlutztrioS brachte sogar daS 4 . Tor . HagSfeldS
Versuch«, den Torabstand aufzuholen , mißlangen . Durlach konnte bis
zum Schlubvfift nochmals «inseuden. Fr . Fl .

Ivjähriges Stiftungsfest des Fußballklubs „Alemannia "

Wilferdingen
Am 23. August beging Wilferdingen die 10jährige Zugehörigkeit zum

Arbetter -Turn - und Sportbund Deutschlands . Am Samstag abend wurde
di« Veranstaltung durch Fußballspiele etngclcitet . Der Haupttag
brachte wiederum beachtenswerter sportlicher Betrieb . Im Mittelpunkt
der Veranstaltung stand dt« Festansprache der Gen . Huber vom Fußball -
bezirk . In kurzen markanten Worten führte er den Erschienenen den
Begrift . Arbeitersport " vor Augen . Mit der Aufforderung einig und ge-
fchloffen , gemeinsam miteinander den Kampf zu führen gegen unsere
Gegner , alles Trennende zu unterlassen , schloß der Redner mit «inem
brausend aufgenommeuen Frei Heil auf di« internationale Arbetter -
und Sportbewegung . Der Jubelverein konnte dank des Entgegenkommens
der Brudervcrein « ein gutes sportliches Programm bieten . Er dankt
allen an dieser Stell « nochmals herzlich für die Unterstützung.

D >« Resultate der Spiele sind :
Wilferdingen II . — Singen II . 8 : 1 . Wilferdingen II .

— Weiler II . 4 : 1 . Weiler I . — Singen I . 2 : 1 . Wilfer¬
dingen komb . — Eistngen I . 1 : 2.

DaS Hauptspiel
Wilferdingen I . — OetiSheim I . 3 : 3

war «in« Augenweide . Die Mannschaften lieferten sich einen flotten Kampf.
Aeuberst fair und sportlich einwandfrei verliefen all« Akstonen. ES war
ein W « r b e f p i e l im wahrsten Sinne des Wortes . Wilftrdingen führt «
zuerst mit 1 : 0. Der Linksaußen , ein äußerst imponierender Spieler von
OetiSheim stellte den Ausgleich her . Nach dem Wechsel legt« Wilferdingen
zwei weitere Tor « vor . Der Linksaußen der Gäste bracht« durch zwei
prächtig geschossene Tor « wiederum den Ausgleich. Dank an die Spieler
für die gezeigten Leistungen. Schiedsrichter gut . Fr . Br .

Forchheim I . — Wolfartsweier I . 4 : 3 (2 : 1)
Ein spannender FreundschaftSkampf war obiges Spiel . Leider wurde

durch das nicht einwandfreie Verhalten etlicher Spieler von bei¬
den Setten , die mehr Mund - statt Fußball spielten , der Genuß beeinträch¬
tigt . Es ist zu hoffen, daß die betreffenden Spieler sich dies in Zukunft
merken, damit bet kommenden Spielen dem Ansehen unseres Sportes
Geltung verschafft wird . — Di« zweiten Mannschaften der Vereine trennten
sich mit einem 6 : 3 - Sieg für Forchheim. — Forchheim Jgd . — Union
Jgd . war ei» Musterspiel . Die spielstarken Jungmannen von Union Khe .
konnte einen knappen aber sicheren 2 : 1 - Sieg erringen . Ldr .

Jöhlingen I . — Hagrnvach I . 3 : 1
Die Gäste aus der Pfalz waren wohl nicht in Ihrer stärksten Aufstellung

erschienen. Lieferten aber trotzdem ein gefälliger Spiel . Mußten sich aber
den Einheimischen, di« heute ganz auS sich herausgingen , mit 3 : 1 Toren
beug«».

Amtliches vom 3. Futzballbezirk
■ Den Vereinen und den Abteilungen zur Kenntnis , daß am 22 . November

1331 in Stein im VereinSheim der Freien Turnerschast der diesjährige
Bezirksfußballtag staitfindet . Wir bitten um Kenntnisnahme und den
Tag frei zu halten . Nähere Ausschreibung erfolgt noch .

3. Futzballbezirk : I . A . : L . Brannath .

Radsport
Gaustcrniahrt Durlach

Zahlreich waren am Sonntag , 16. August, die freien Radler der Be¬
zirke ftarlsruh « , Pforzheim und Rastatt dem Ruf ihrer Bezirksleitungen
gefolgt, und mit mehr oder weniger Pünktlichkeit aus dem Weiherplatz
Durlach , der den Solidaritätlern von der Stadtverwaltung in entgegen¬
kommender Weise zur Verfügung gestellt war , eingetroffen . Der Wetter¬
gott meinte es gut mit den roten Radlern . Von 10 Uhr ab entwickelte
sich auf dem Platze ein Sportbetrieb ,wie er nur von Menschen , die sich
frei fühlen , erwartet werden kann. Anschließend an den Willkomm der
Genossen Z ä p f e l von Karlsruhe und Volk von Mannheim wetteifer¬
ten Jung und Alt , unterstützt durch die anwesenden Radlerkapellen ,
in der Vorführung von Spielen mit der Jugend , während die Aelteren
auf ihren Rädern dem schon recht zahlreich anwesenden Publikum zeigten,
waS sie im Laufe der Zeit gelernt . Um m Uhr erfolgte die A u f st e l -
lung der Rad - und Kraftsportler zum Korso , der durch
die gut vertreten « Jugend ein lebensfrohes Bild zeigte und den Beweis
erbrachte, daß die Jugend bei den Arbeitersportlern gut aufgehoben
ist. In der Natur der Sache liegt eS . daß in diesem Falle die Kraft -
fahrer ihre eigenen Wege fuhren . Auf dem Platze wieder angekommen,
hatten di« Besten der drei Bezirke ihr Können im Vorsühren von Rad -
retgen , ftunsifahren und Radballspielen usw . unter Veweis zu stellen ,
und eS dürfte Wohl nicht zu viel gesagt fein , wenn wir behaupten , daß
jeder der Mitwirkenden sein Bestes gab , um sich und seiner Ortsgruppe
die Note »Sehr gut " zu sichern , trotzdem die Vorführungen nur ein freier
Wettbewerb waren und »einerlei Wertung erfolgte . Besonderes Lob ge¬
bührt der Sparte Motorradfahrer für die Vorführung eines Rei.
genS auf Motorrädern , waS für D u r l a ch jedenfalls etwas Neues ge-
wesen sein düste. Bei allen Vorführungen ließen eS die Zuschauer an dem
wohlverdienten Beifall nicht fehlen.

Bon der Ansprache des Gauvertreters dürsten alle, die ihn hörten , die
Ueberzeugung gewonnen haben , daß wir nicht Sport treiben , um Sport¬
kanonen zu züchten , und beste Tagesleistungen zu erzielen ; unser Ziel ist
den Geist und Körper der Werktätigen zu heben und zu pflegen, um di«
für die heutige traurige Zeit widerstandsfähigen Menschen zu haben , die
gewillt sind, nach Stunden der Erholung durch einen gesunden Sport den
Kampf gegen Willkür und Ausbeutertum wieder freudiger und schärfer
führen zu können. — Daß di« Leitung auch für das leibliche Wohl b«.
sorgt war , bewies die Bereitstellung von Speisen und Getränken zu billi-
gen Preisen . Auch das um 164 Uhr eingetretene Hagelwetter konnte die
froh« Stimmung der Anwesenden nicht verderben ; die Veranstaltung
wurde in der Halle weitergesührt .

Dt« Gausternfahrt 1931 liegt hinter uns und wir wollen nicht
versäumen , allen , die am guten Verlauf beteiligt oder dazu betgelragen
haben . Dank zu sagen, insbesondere der Stadtverwaltung von Durlach
für kostenfrei « Ueberlassung des Platzes und der Halle, sowie der Leitung
der dritten Bezirks für Arrangierung und Durchführung des Treffens ,
inbegriffen die Leitungen und Teilnahme aller 3 Bezirke. Nicht zuletzt
danken wir der Einwohnerschaft von Durlach , die uns bei unserer Veran -
staltung durch ihren Besuch erfreut « . Wir hosscn . daß Arbeit und Mühe
nicht umsonst waren , und die Ortsgruppe Durlach der Arbeiter -Radfahrer
«inen schönen Gewinn von Mitgliedern buchen kann, zum Wöhle der ge-
samten Arbeitersportbewegung . cj H.

verschiedenes
Bürgerlicher Schwimmverein als Streikbrecherorganisation
Am 25. Juli traten die städtischen Arbeiter in Apolda unter

Zustimmung ibrer Gewerkschaft in den Streik, weil der Oberbürger -
meister der Hälfte der Belegschaft , darunter sämtlichen gewerk¬
schaftlichen Funktionären gekündigt hatte. Von dem Streik war
auch die städtische Badeanstalt betroffen. Unmittelbar darau'
machte der bürgerlich « Schwimmverein das Angebot, durch sein "
Mitglieder die Arbeit der streikenden Bademeister verrichten zu
lassen, oder ihm für die Dauer des Streikes das Bad zu verpach¬
ten . Bezeichnend für die arbeiterfeindliche Einstellung im bürger¬
lichen Schwimmerlager,
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